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Vorlage für den SST-Bericht

Ausgabe vom 3. Februar 2011
Diese Vorlage richtet sich an die Versicherungsunternehmen und -konglomerate, welche den Schweizer Solvenztest (SST) durchzuführen haben. 
Die Benutzung dieser Vorlage ist nicht obligatorisch. Um die an den SST-Bericht gestellten Anforderungen zu erfüllen, wird indes dringend empfohlen, die Vorlage zu verwenden. Sie kann an die jeweilige Situation angepasst werden.
Der SST-Bericht ist so zu verfassen, dass eine aussenstehende Person mit geeigneter Ausbildung die Art und die Konstellation der vom Unternehmen eingegangenen Risiken verstehen sowie die Herleitung des risikotragenden Kapitals und des Zielkapitals nachvollziehen kann. Nähere Angaben zum SST-Bericht sind in den Randziffern 157 bis 182 des FINMA-Rundschreibens 08/44 „SST“ zu finden. Die Modalitäten für die Einreichung des Berichts an die FINMA werden in einer Wegleitung geregelt.
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1. Executive Summary

1.1
Wichtigste Ergebnisse des SST

Wichtigste Ergebnisse (zumindest Kernkapital, risikotragendes Kapital, Zielkapital und SST-Quotient) sowie Entwicklungen im Vergleich zum Vorjahr. Bemerkungen. 

1.2
Versicherungsportfolio
Kurzbeschreibung des Unternehmensportfolios. Wichtigste Geschäftsfelder, Volumen.

2. Veränderungen gegenüber dem vorhergehenden SST

2.1
Veränderungen der Risikostruktur
Beschreibung der wichtigsten Veränderungen der Risikostruktur sowohl mit Blick auf die Versicherungs- als auch auf die Finanzrisiken. 

2.2
Modelländerungen
Beschreibung der wichtigsten methodischen Änderungen (beispielsweise biometrische Annahmen, Bewertungsmethoden, Datenquellen).

3. Bewertung und risikotragendes Kapital

3.1 
Marktnaher Wert der Assets

3.1.1 
Marktwerte 

Bemerkungen zu Assets, für welche Marktwerte verwendet wurden.

3.1.1.1
Anlagen in Fremdwährungen

Kommentierte Auflistung der wichtigsten Positionen.

3.1.2 
Marking-to-Model 

Bemerkungen zu Assets, für welche keine Marktwerte existierten und Modelle verwendet werden mussten. Erläuterungen zu den benutzten Modellen und Parametern.

3.1.3 
Mix Marktwerte / Marking-to-Model

Bemerkungen zu Assets, für welche (modifizierte) Marktwerte ähnlicher Assets verwendet wurden. Erläuterungen zu den benutzten Modellen und Parametern.

3.1.4 
Überführung

Erläuterung der Überführung der statutarischen Bilanz in die marktnahe Bilanz.

3.1.5 
Daten

Qualität der Daten, Beschreibung, wo eigene und wo externe Daten verwendet wurden.

3.1.6 
Beteiligungen

Informationen zu relevanten Beteiligungen und zu ihrer Bewertung.

3.1.7 
Werte von Risikotransferinstrumenten

Bemerkungen zu den Werten von erhaltenen und gegebenen Garantien und anderen Risikotransferinstrumenten. Erläuterungen zu den benutzten Modellen und Parametern.

3.1.8 
Weitere Bemerkungen

3.2
Best Estimate der Verpflichtungen

Kapitel über den (diskontierten) Best Estimate der Verpflichtungen.

3.2.1
Methode der Ermittlung des Best Estimate der Verpflichtungen

Erläuterung zu den benutzten Methoden für die Berechnung der Höhe der Verpflichtungen. Überleitung und Vergleich mit den in den Cash-Flow-Pattern übermittelten Werten, Begründung allfälliger Abweichungen.

3.2.1.1
Verpflichtungen in Fremdwährungen

Kommentierte Auflistung der wichtigsten Positionen.

3.2.2
Parameter

Erläuterung zu relevanten Annahmen über Parameter für die Bewertung der Verpflichtungen. Nicht alle Parameter sind für alle Versicherer relevant. 

Sterblichkeit, Invalidität, Kosten (allozierbare und nicht allozierbare), Teuerung, Reaktivierungs-wahrscheinlichkeiten, Frequenzen, Schadenhöhen, etc. für die einzelnen Produkte. Nichtleben: Diskontierungseffekt.

Inflation als sensitiver Parameter bei der Bewertung von Lebensversicherungsverpflichtungen: 

· Offenlegung der Annahmen zur allgemeinen Kaufpreisentwicklung (CPI, wie wurde diese an Marktdaten kalibriert), zur Lohnentwicklung im Kollektivleben (BVG-Geschäft), zur Kostenentwicklung im eigenen Bestand (Einzel- und Kollektivleben). 

· Herleitung und innerer Zusammenhang der Annahmen, verwendete Tools (ESG? Öffentliche oder eigene Zeitreihen oder eine Kombination derselben?).

3.2.3
Daten

Qualität der Daten. Bemerkungen zur Verwendung von internen und externen Daten.

3.2.4
Cash Flow Patterns

Erläuterungen und numerische Werte von Cash Flow Pattern. 

Es ist nicht notwendig, die Zahlungsmuster, welche bereits im Exceltemplate angegeben wurden, hier zu wiederholen (allerdings ist die Angemessenheit zu begründen, falls das Standardtemplate verwendet wird). 

Cash Flow Pattern für das Gesamtportfolio. Cash Flow Pattern für die einzelnen LoBs.

3.2.5
Überführung

Erläuterung zur Überführung der statutarischen Bilanzwerte in die marktnahen Bilanzwerte der Verpflichtungen. Erläuterungen zu den benutzten Modellen und Parametern.

3.2.6
Eingebettete Optionen und Garantien

Beschreibung von eingebetteten Optionen und Garantien im Versicherungsportfeuille und gegebenfalls dazugehörigen Hedging Instrumenten auf der Asset Seite. Erläuterungen zur Bewertung, insbesondere zur Ermittlung des Zeitwerts der eingebetteten Optionen und Garantien (TVOG). Verweis auf Internes Modell mit Beschreibung der „Management Rules“, des Versichertenverhaltens und des verwendeten ESG (mit Kalibrierungsdokument). Erläuterung zu den verwendeten Annahmen zum SST. Veränderungen zum letzten SST sollen erläutert (neue Marktsituaton) respektive begründet werden („Management Rules, Versichertenverhalten). Darstellung der Resultate pro betroffene Produktgruppe. 

3.2.7
Werte von Risikotransferinstrumenten

Bemerkungen zu den Werten von gegebenen Garantien und anderen Risikotransferinstrumenten. Erläuterungen zu den benutzten Modellen und Parametern.

3.2.8
Abweichungen von der martknahen Bewertung

Produkt respektive Line of Business, bei denen die Bewertung von einer marktnaher Methodik abweicht. Art der Abweichung. Effekt der Abweichung (Grössenordnung, Unter- oder Überschätzung). Plan, für Implementation marktnaher Methodik (Angabe, wie die Abweichungen in der Bewertungsmethode in Zukunft abgebaut werden).

3.3
Risikotragendes Kapital (RTK)

Höhe des und Bemerkungen zum risikotragenden Kapital, Vergleich mit dem Kernkapital, falls Kernkapital vom RTK abweichen sollte.

4. Analytische Modelle

Kapitel über das Modell, welches die Verteilung des RTK bezüglich der Markt- und Versicherungsrisiken liefert, bevor die Szenarien aggregiert werden.

4.1
Marktrisiko-Modell

4.1.1
Sensitivitäten der Assets und Liabilities bezüglich der Risikofaktoren

4.1.2
Begründung der allfälligen Angemessenheit des Standardmodells für das Risikoprofil des VU (Nichtlinearitäten, geeignete Risikofaktoren, Ignorieren von Risiken durch die Modellstruktur, etc.)

4.1.3
Behandlung von Nichtlinearitätseffekten

Falls eine Delta-Gamma-Näherung verwendet wird (wie im aktuellen Standardmodell Leben): Angabe von Kreuzsensitivitäten; Erwähnung derjenigen Kreuzsensitivitäten, die nicht berücksichtigt werden (mit ausführlicher Begründung).

Bei Verwendung von internen Modellen: Offenlegung der Kalibrierung (etwa ausführlicher Calibration Report in der Anlage).

4.1.4
Begründung der Abweichungen vom vorgegebenen Marktrisiko- Standardmodell (z.B. bei Korrelationen, Volatilitäten, etc.)

4.1.5
Beschreibung verwendeter interner Modelle (Parameter, Annahmen, Methodik, etc.)

Bei wesentlichen Veränderungen in den Parametern zum letzen SST, sollen diese begründet werden.

4.1.6
Risikokapital aus internem Finanzmarktmodell

4.1.7
Expected Shortfall nach Risikokategorien (Aktien, Zinsen, etc.)

4.2
Kreditrisiko

Darstellung der Resultate für das Kreditrisiko. Information zur Berücksichtigung des Kreditrisikos auf der Asset Seite (Excel-Datei gemäss Basel II), sowie Informationen und Resultat zur Berücksichtigung des Kredtirisikos auf Grund von Rückversicherung.

Falls ein interenes Kreditrisikomodell verwendet wird, sollen die verwendeten Paramter aufgeführt werden und die Resultate dargestellt werden. Falls es wesentliche Veränderungen in den Parametern zum letzen SST gibt, sollen diese begründet werden. 

4.3
Lebensversicherungsmodell

Begründung der Abweichungen von den vorgegebenen Leben-Parameter (z.B. bei Varianzen von Sterblichkeit, Invalidität, Storno Rate etc.), Erwähnung von Abhängigkeiten.

Falls eine Delta-Gamma-Näherung verwendet wird (wie im aktuellen Standardmodell Leben): Angabe von Kreuzsensitivitäten; Erwähnung derjenigen Kreuzsensitivitäten, die nicht berücksichtigt werden (mit ausführlicher Begründung).
4.4
Schadensversicherungsmodell

4.4.1
Erwartetes Versicherungstechnisches und finanzielles Resultat

Pro Branche: Prämien, Schadenaufwand, Betriebs- und Verwaltungskosten, Abwicklungsresultat für Fälle aus Vorjahren, Loss Ratio der letzten 3 Schadenjahre, Schadenrückstellungen.

Vergleich des tatsächlichen versicherungstechnischen Ergebnisses des Vorjahres mit dem im SST des Vorjahres geschätzten versicherungstechnischen Ergebnis.

Herleitung des erwarteten finanziellen Ergebnisses.

Vergleich des tatsächlichen finanziellen Ergebnisses des Vorjahres mit dem im SST des Vorjahres geschätzten finanziellen Ergebnis.

4.4.2
Abwicklungsdreiecke für die verschiedenen LoBs

Eventuell in Anhang.

4.4.3
Risikomessung

Bemerkungen zu Risiken, Bemerkungen zur Technik der Berechnungen. Risiko der Neuschäden CY (Kleinschäden, Grossschäden, Lines of Business). Risiko der Rückstellungen PY (Lines of Business). Aggregation zwischen Lines of Business.

4.4.4
Abweichungen von vorgegebenen Parametern 

Auflistung, Begründungen, statistische Grundlagen, Korrelationen, Verteilungsannahmen.

4.4.5
Internes Modell

Bemerkungen zu den benutzten internen Modellen und den Abweichungen vom Standardmodell, Verweis auf etwaige Dokumentation des internen Modells. 

In der Regel sind interne Modelle in einer separaten Dokumentation beschrieben, die zusammen mit dem Gesuch für die Benutzung des internen Modells eigereicht werden kann. Interne Modelle können direkt im SST-Bericht beschrieben werden, falls die Abweichungen vom Standardmodell marginal sind oder nur ein kleiner Teil der Risiken betroffen sind.

4.5
Krankenversicherungsmodell

4.5.1
Erwartetes Versicherungstechnisches und finanzielles Resultat

Bemerkungen zu den vorgegebenen Branchen (Kollektiv Taggeld, Zusatzversicherungsgeschäft, Anderes): Prämien, erwartete Leistungen.

Vergleich des tatsächlichen versicherungstechnischen Ergebnisses des Vorjahres mit dem im SST des Vorjahres geschätzten versicherungstechnischen Ergebnis.

Herleitung des erwarteten finanziellen Ergebnisses. 

Vergleich des tatsächlichen finanziellen Ergebnisses des Vorjahres mit dem im SST des Vorjahres geschätzten finanziellen Ergebnis.

4.5.2
Risikomessung

Vorgehen bei der Schätzung der Standardabweichungen, Erkenntnisse, Zufallsrisiko und Parameterrisiko, Begründung von allfälligen Abweichungen von vorgegebenen Parametern.

4.5.3
Beschreibung der Abweichung von der vorgegebenen Methodik

4.5.4
Beschreibung verwendeter interner Modelle

Bemerkungen zu den benutzten internen Modellen und den Abweichungen vom Standardmodell, Verweis auf etwaige Dokumentation des internen Modells. 

In der Regel sind interne Modelle in einer separaten Dokumentation beschrieben, die zusammen mit dem Gesuch für die Benutzung des internen Modells eigereicht werden kann. Interne Modelle können direkt im SST-Bericht beschrieben werden, falls die Abweichungen vom Standardmodell marginal sind oder nur ein kleiner Teil der Risiken betroffen sind.

4.6
Modellierung von Kapital- und Risikotransferinstrumenten

Gegebenenfalls ein Beschrieb der Risikomodellierung von erhaltenen/gegebenen Garantien und anderen Risikotransferinstrumenten.

5. Szenarien

5.1
Vorgegebene Szenarien

5.1.1
Parameterannahmen

5.1.2
Auswirkung auf verschiedene Produkte rsp. LoBs

5.1.3
Auswirkung auf Risikofaktoren

5.1.4
Erläuterung zu den Änderungen der Assets und Liabilities im Excel-Blatt „Szenarien_RiskFactors“

Insbesondere Wahrnehmung und Würdigung allfälliger nicht-linearer Effekte auf Seite der Aktiven und der Passiven. Wurden nicht-lineare Effekte aufgrund der Szenarien festgestellt oder nicht? Wurden Handkorrekturen im Excel-Sheet vorgenommen oder nicht? Begründung des gewählten Vorgehens.

5.2
Beschreibung selber definierter Szenarien

Insbesondere Erläuterung, falls andere Szenarien gewählt wurden als im Vorjahr.

6. Mindestbetrag (Risk Margin, Market Value Margin)

6.1
Angenommene Zielkapitalien in den Folgejahren bis zum Ablauf des Geschäfts

Projektion gemäss der Abwicklung des Geschäftes, der nicht hedgebaren Marktrisiken und der nicht hedgebaren Kreditrisiken. Nennung und Begründung der Annahmen zur Abwicklung des Geschäftes, Würdigung und Begründung allfällig verwendeter Proxies, Vergleich mit den Annahmen zum Best Estimate. 

7. Zielkapital (Target Capital)

7.1
Aggregation
Bemerkungen zu den Unabhängigkeitsannahmen oder den Risikoabhängigkeiten. Faltungen und Aggregationsmethoden. Berücksichtigung der Szenarien bei der Berechnung des Zielkapitals.

7.2
Zusammensetzung des Zielkapitals

· Expected Shortfall des Analytischen Modells (unterteilt nach Marktrisiken, Versicherungsrisiken, Markt- und Versicherungsrisiken) vor Aggregation mit den Szenarien
· Expected Shortfall nach Aggregation mit den Szenarien
· Zielkapital nach Einbezug des mit erwarteten versicherungstechnischen und finanziellen Ergebnisses
· Resultat mit Kreditrisiko
· Resultat mit Mindestbetrag

8. SST-Quotient

Verhältnis von risikotragendem Kapital zu Zielkapital.

......

9. Konzentrationen / Kumulrisiken

9.1
Assets

9.1.1
Relevante Konzentrationen in den Assets 

(geographisch, sektoriell, Anlagetyp, Schuldner, Titel…)

9.1.2
Ausfallwahrscheinlichkeiten der relevanten Exposures

9.2
Liabilities

9.2.1
Versicherungstechnische Risikokonzentrationen

Kumulrisiken, gegenseitige Abhängigkeiten.

9.3
Beschreibung des Risikomanagements der Konzentrationen

Kumulkontrolle, …

10. Passive Rückversicherung

10.1
Erläuterung zum Rückversicherungsprogramm

10.2
Beschreibung der involvierten Rückversicherer

Namen, Rating, Ausfallwahrscheinlichkeiten.

10.3
Risikotransfer zu Rückversicherer

Qualitative und quantitative Beschreibung des Risikotransfers an die Rückversicherer, insbesondere via Rückversicherungsverträge. Auswirkung des Rückversicherungsprogramms auf den Best Estimate der Verpflichtungen sowie auf das Zielkapital.

11. Weitere Risiken

11.1
Beschreibung der Risiken, welche nicht in die Zielkapitalberechnung einfliessen

11.2
Operationelle Risiken

11.2.1
Risikomanagement 

11.2.2
Kapitalzuordnung

12. Abweichungen vom Standardmodell, Interne Risikomodelle

Liste mit Änderungen gegenüber dem Standardmodell.

13. Bemerkungen zum SST

Ihre Bemerkungen…

14. Anhänge

Insbesondere Liste der Anhänge in separaten Dateien, einschliesslich Excel-Dokumenten.
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